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KINO 67

VON SAMUEL PERRIARD

8 TAGE IM AUGUST
Ein Sommerurlaub wird für zwei Paare zur Zerreiss-
probe. Samuel Perriard erzählt erst von einer
Bedrohung, dann von Entfremdung - beides bleibt
jedoch blosse Behauptung.

START 02.05. Zwei Familien
gemessen zusammen ihre Sommerferien

in Italien. Das moderne Haus
liegt sanft eingebettet in den apuli-
schen Hügeln. Hier kann der Blick
endlos über das türkisblaue adria-
tische Meer schweifen. Doch mit
Ruhe und Erholung ist es bald vorbei,

als der Teenager-Sohn des

einen Paares auf einem Spaziergang
vom Strand zurück zum Auto plötzlich

bewusstlos wird. Liegt das

wirklich am Marsch durch die
trocken-staubige Hügellandschaft unter

sengender Sonne, oder ging da
noch was anderes vor?

«Wo hat der Junge die Beule
am Kopf her?», fragt die
Krankenschwester wenig später die Eltern
im örtlichen Spital. Ob er sich diese
beim Sturz auf den Boden zugezogen

habe. Adam (Florian Lukas),
der seinen Sohn Finn (Finn Sehy)
ohnmächtig vorfand, widerspricht
vehement. Er sei einfach so
umgefallen, den Kopf habe sich Finn

dabei aber nicht angeschlagen.
Dabei verschweigt Adam, dass er
sich selbst minutenlang nicht hat
rühren können, bis schliesslich seine

Frau Helena (Julia Jentsch) Finn
zur Hilfe eilte.

Eine Vorahnung, dass die
lichtdurchflutete Urlaubsidylle von
Samuel Perriards zweitem Spielfilm

8 Tage im August eine grosse
Illusion ist, beschleicht einen schon

vor dieser Szene. Etwa, als Adam
den minderjährigen Finn auf einer
holprigen Landstrasse mit dem
Auto fahren lässt und sie dabei von
einem uniformierten Offizier
angehalten und zurechtgewiesen werden.

Später legen die Familien mit
einer gemieteten Jacht unerlaubterweise

auf einer Sperrzoneninsel an,
die von der Armee als Übungsgelände

benutzt wird. Dann fallen auf
einmal Schüsse.

Perriard arbeitet auf
verschiedenen Ebenen mit dieser Spannung

zwischen der Ungezwungen¬

heit, die die Protagonist:innen in
der fremden Umgebung ausleben
möchten, und der gleichzeitigen
Hilflosigkeit, sich in dieser
zurechtzufinden. Finns mysteriöser
Schwächeanfall steht für den Männedor-
fer Filmemacher dabei auch für die
filmische Bruchstelle. Er bringt die
Unsicherheiten und Ängste zum
Vorschein, mit denen Adam als

Mann zu kämpfen hat und die seine

Beziehung zu seiner Frau belasten.
Das ist zwar interessant, bleibt aber
in der Umsetzung zu kraftlos. Auch
weil Finns leichte Verletzung am
Ende nicht rechtfertigt, wie die
Geschichte aufgelöst wird.

Diese wird aus Adams
Perspektive erzählt. Das nimmt den
restlichen Figuren leider die
Möglichkeit, sich zu entfalten. Matti -
der andere Familienvater - ist der
typische Antagonist mit wenig
Reibungsfläche: Der erfolgreiche
Architekt protzt mit seinem Japan-
Deal und reserviert die Liegestühle
in der ersten Reihe schon am
Vorabend telefonisch. Die gebürtige
Solothurnerin Sarah Hostettler, die
im Film Mattis Frau Ellie spielt,
kann ihrer Figur ebenfalls keine
eigene Identität geben. Das ist insofern

schade, weil die Charaktere
dadurch relativ überraschungsarm
handeln und in den schönen
Bildern gefangen bleiben.

Selbst die langjährige
Freundschaft zwischen den beiden
Paaren bleibt im Film eine blosse

Behauptung. Zu oberflächlich und
belanglos sind ihre Gespräche, zu
unterschiedlich ihre jeweiligen
Lebensumstände. Wahrscheinlicher
wäre, dass hier vier Arbeitskolleginnen

mit ihren Kindern spontan

zusammen in die Ferien gefahren

sind. Ihre Entfremdung passiert
dabei nicht langsam aus der
Geschichte heraus, sondern weil die
Verbindung von Anfang an auf
Sand gebaut war. sarahstutte
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